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PROGRAMM

6 bis 10 Uhr: „Die 5 fürs
Vest“ mit Gedeon Degen
Themen unter anderem:
- Sonne in 30 Sekunden: Das
schnellste Urlaubsquiz mit
Alltours;
- Der erste Spargel im Vest;
- Achtung: Uhren werden
wieder auf die Sommerzeit
umgestellt;
14 bis 18 Uhr: „Von 2 bis
frei“ mit Kirsten Guth-
mann

Kontakt:
Radio Vest
(  0 23 61 / 94 60
Fax 0 23 61 / 94 61 27
Mail: redaktion@radiovest.de
www.radiovest.de
facebook.com/radiovest

IN KÜRZE

Marl. Tausche Führerschein
gegen Busticket – dieses An-
gebot der Vestischen kommt
an. Gemeinsam mit städti-
schen Partnern bietet das Ver-
kehrsunternehmen im Pro-
jekt „Mobil ohne Auto“ einen
leichten Umstieg auf öffentli-
che Verkehrsmittel. Der Deal
in Marl, wo das Projekt am
Donnerstag präsentiert wur-
de: Wer ab 1. April freiwillig
auf seinen Führerschein ver-
zichtet, erhält kostenlos ein
Ticket2000 der Preisstufe A1
für drei Monate. Eine Alters-
beschränkung gibt es nicht.
Auch in Oer-Erkenschwick
startet die Aktion jetzt.

„Mobil ohne
Auto“ startet

Recklinghausen. Mit neuen
Alleen, Obstbaumreihen und
Blühstreifen will die Stadt
Recklinghausen die Flächen
an der Mollbeck und am Ro-
delberg aufhübschen. Auch
wenn die finanziellen Rah-
menbedingungen noch nicht
feststehen, sollen gerade die
kleinen, aber feinen Ideen ei-
ne Aufwertung bringen.
Klaus Brockmeyer und Gerd
Niedzielski vom Büro Land-
schaft und Siedlung trugen
ihre Vorschläge zum Entwick-
lungskonzept „Landschafts-
raum Mollbeck“ jetzt in der
Aula der Gesamtschule Nord
vor.

Neue Alleen
an der Mollbeck

Recklinghausen. Rund
11.000 Haushalte im Kreis
Recklinghausen, die heute
noch in der „Internet-Dias-
pora“ leben, sollen ab Ende
April mit öffentlicher Förde-
rung ans Glasfasernetz ange-
schlossen werden – und zwar
bis ins Haus oder in die Woh-
nung. Profitieren sollen auch
1300 Unternehmen und alle
207 Schulen, die bisher noch
nicht digital vernetzt waren.
Welche Straßenzüge zum
Ausbaugebiet zählen, zeigen
jetzt Info-Karten im Internet.

@ www.kreis-re.de/
breitband

Info-Karten zum
Breitband-Ausbau

Herten. Partyzeit exklusiv für
Frauen gibt es beim Frauen-
fest in Herten. „Tanzen ist
(m)ein Vitamin“ heißt es am
Samstag, 30. März. Am Plat-
tenteller im Glashaus, Her-
mannstraße 16, steht D-Jane
Steffie und legt die neuesten
Hits auf. Ausgiebiges Tanzen
ist angesagt. Leckere Häpp-
chen und Getränke stehen
bereit. Das Fest beginnt um
19 Uhr, die Disko gegen 20
Uhr. Zum Einstieg in den
Abend zeigt Elisa Wadle aus
Bochum ab 19.30 Uhr „Ur-
tänze der Menschheit“. Es
gibt noch Karten an der
Abendkasse. Eintritt: 8 Euro.

Partystimmung
beim Frauenfest

Von Michael Wallkötter

ind Frauen die besse-
ren Handwerker?
Heinrich Reinhardt ist
Ausbilder in der Me-

tallwerkstatt des Schulungs-
und Servicezentrums Vest in
Recklinghausen, hat schon
weibliche Auszubildende be-
treut und dabei die Erfahrung
gemacht, dass sie männliche
Kollegen bisweilen locker „in
den Schatten stellen“. Vor al-
lem, wenn es um das Feinge-
fühl geht. Unglücklicherwei-
se sind Frauen in den techni-
schen Handwerksberufen
stark unterrepräsentiert.
„Aber sie werden dringend
gebraucht, um den Bedarf an
Fachkräften in den Betrieben
zu decken“, sagt Heinrich
Kinzler, Vorsitzender des Vor-
standes der Kreishandwerker-
schaft Recklinghausen.

Wie viele der 13 Schülerin-
nen, die gestern beim Girls‘
Day in den Werkstätten des
Schulungszentrums im
wahrsten Sinne des Wortes
Hand angelegt haben, tat-
sächlich einen handwerkli-
chen Beruf ergreifen, ist na-
türlich völlig offen. Doch das
Interesse ist auf jeden Fall ge-
weckt. Beim Herstellen einer
Rose aus Metall, bei Schweiß-
arbeiten am Simulator oder
bei der Bearbeitung eines
Werkstücks aus Holz zeigten
die Mädchen, die aus mehre-
ren Städten des Kreises kom-
men, jedenfalls durchaus Ge-
schick.

„Ich könnte mir schon vor-
stellen, später mal einen

S

Handwerksberuf zu erler-
nen“, sagt die 13-Jährige
Amanda Szreter aus Marl.
„Nur technisch sollte er
schon sein.“ Kira Pöppel-
baum (12) aus Marl will sich
in der Frage der Berufswahl
noch überhaupt nicht festle-

gen. Obwohl sie auch zu Hau-
se bereits handwerkliches Ge-
schick unter Beweis gestellt
hat, sieht sie den Girls‘ Day
vor allem als Möglichkeit,
mal etwas Neues auszupro-
bieren.

„Vorurteile werden im
Elternhaus geschürt“

Früher oder später kommt
jeder Schüler, jede Schülerin
in Kontakt mit den Berufsbe-
ratern der Arbeitsagentur
Recklinghausen – entweder
im Rahmen schulischer Be-
rufsorientierung oder im per-
sönlichen Beratungsge-
spräch. 2016 hat die Arbeits-
agentur mit dem Handwerk
eine Kooperationsvereinba-
rung abgeschlossen – auch
mit dem Ziel, die Personal-
probleme des Handwerks zu
lösen. Der Girls‘ Day ist ein
Element dieser Zusammenar-
beit.

Sanitär-Heizung-Klima,
Elektro, Maler, Tischler oder
Feinwerkmechaniker – es gibt
keinen sachlichen Grund,
warum nicht auch junge

Frauen diese Berufe ergreifen
sollten. „Dass die Arbeit kör-
perlich anstrengend ist, ist
ein Vorurteil. Dafür gibt es
schließlich Maschinen“, sagt
Sabrina Hedt, Geschäftsfüh-
rerin des Schulungs- und Ser-
vicezentrums Vest am Ossen-
bergweg in Recklinghausen.
Dass diese Vorurteile auch im
Elternhaus geschürt werden,
davon ist Anke Traber, die
Leiterin der Arbeitsagentur,
überzeugt. „Die klassische
Frauenrolle wird häufig an
die Tochter weitergegeben.“

Im Kreis Recklinghausen
sind etwas mehr als zehn Pro-
zent der Fachkräfte im Hand-
werk Frauen. Der Anteil
wächst langsam, sagt Kreis-
handwerksmeister Heinrich
Kinzler. Das nächste Etappen-
ziel sei die 15-Prozent-Marke.
Um qualifizierte Schulabgän-
ger, vor allem auch Abiturien-
ten, für die Branche zu gewin-
nen, plane das Handwerk ge-
meinsam mit der Westfäli-
schen Hochschule die Ein-
führung Dualer Studiengän-
ge.

Raus aus der
klassischen Frauenrolle

RECKLINGHAUSEN. Beim Girls‘ Day zeigen Schülerinnen handwerkliches
Geschick. Die Aktion ist ein Beitrag, um den Bedarf an Fachkräften zu decken.

Arbeitsagentur und Handwerk organisierten gemeinsam den Girls‘ Day im Schulungs- und Servicezentrum Vest (SuS) in
Recklinghausen: (v.l.) Ariane Hohengarten, Beauftragte für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt der Agentur für Arbeit
Recklinghausen, Schülerin Amanda Szreter, Agenturchefin Anke Traber, Berufsberaterin Anandi Heer und SuS-Geschäfts-
führerin Sabrina Hedt. —FOTOS: M. WALLKÖTTER

Kira Pöppelbaum will am
Girls‘ Day mal etwas Neues
ausprobieren.

STICHWORT

u Der „Girls‘ Day – Mäd-
chen-Zukunftstag“ soll da-
zu beitragen, die Berufs-
chancen von Mädchen in
zukunftsträchtigen Berufs-
feldern, in denen sie bisher
unterrepräsentiert sind, zu
verbessern. Dabei geht es
insbesondere um (infor-

mations-)technologische
und naturwissenschaftli-
che Bereiche sowie um Be-
rufe im Handwerk.

u Mittlerweile gibt es diesen
speziellen Orientierungs-
tag auch für Jungen. Der
Boy‘s Day soll ihnen die
Möglichkeit geben, Berufe
kennenzulernen, in denen
wiederum Männer unter-

repräsentiert sind. Das
sind vor allem Berufe
aus dem sozialen, erzie-
herischen und pflegeri-
schen Bereich.

u Der Girls‘ und Boy‘s Day
findet einmal jährlich
im Frühjahr als eintägi-
ges Schnupperprakti-
kum oder Workshop
statt.

Girls‘ Day und Boys‘ Day

Von Heidi Meier

Marl. Es bewegt sich einiges
bei der Rente. Seit Jahresbe-
ginn gibt es einige Verbesse-
rungen, weitere sollen folgen
und manche werden noch
diskutiert. Um die Rente
dreht sich
auch alles bei
unserer Tele-
fonaktion am
heutigen Frei-
tag, 29. März.
In der Zeit von
10 Uhr bis
12.30 Uhr kön-
nen Sie vier
Experten der
Deutschen
Rentenversi-
cherung mit
allen Fragen zum Thema lö-
chern.

Mit der Mütterrente II wird
nun auch die Erziehung von
vor 1992 geborenen Kindern
bei der Rente besser hono-
riert. Manche haben dadurch
gar erstmals einen Rentenan-
spruch. Und auch für Men-
schen, die aus gesundheitli-
chen Gründen auf eine Er-
werbsminderungsrente ange-
wiesen sind, gibt es Verbesse-
rungen. Darüber hinaus wer-
den ab Juli 2019 Geringver-
diener bei den Sozialabgaben
entlastet.

Wie aber sehen die Ände-
rungen konkret aus? Wer pro-
fitiert und wer gegebenenfalls
nicht? Wann habe ich An-
spruch auf eine Rente und
was muss ich tun, um sie zu
erhalten? Darf ich neben
meiner Rente noch weiter ar-
beiten gehen und mir etwas
hinzuverdienen?

Wie erfahre ich, mit wel-
cher Rente ich später einmal
rechnen kann? Muss ich mit
Abschlägen rechnen wenn
ich früher in Rente gehen will
und kann ich diese vielleicht
ausgleichen? Lohnt es sich,
den Rentenbeginn zu ver-

schieben? Wie
wirkt sich die
Pflege eines
Angehörigen
auf meine Ren-
te aus? Wie
sind meine
Hinterbliebe-
nen abgesi-
chert, wenn
ich versterbe?
Was kann ich
tun, wenn
mein Renten-

antrag abgelehnt wurde? –
Diese und weitere Fragen be-
antworten unsere Experten
Martina Ahlers, Evelyn Völ-
meke und Uwe Siewert von
der Deutschen Rentenversi-
cherung Westfalen und Dirk
Manthey von der Deutschen
Rentenversicherung Bund –
kompetent und individuell.

INFO Die Experten erreichen Sie
unter ( 01802/99 88 77
(6 Ct pro Gespräch aus
dem dt. Festnetz).
Sie können Ihre Fragen
auch unter telefonaktion
@medienhaus-bauer.de
schriftlich formulieren.
Bitte beachten Sie dabei,
dass unsere Leitungen
nur heute in der Zeit von
10 bis 12.30 Uhr geschal-
tet sind – und wir nur die
in diesem Zeitraum einge-
gangenen E-Mails beant-
worten können.

Den Ruhestand
im Blick

Wann habe ich Anspruch auf Rente?

Uwe Siewert Dirk Manthey

Martina Ahlers Evelyn Völmeke

Experten
am Telefon

Thema: Rente

AAKKTTIIOONN

Kreis RE. (tebe) Wer auf der
Lippe Kanu fährt, bewegt sich
in einem europaweit bedeu-
tenden Naturschutzgebiet.
Um die Flora und Fauna in ih-
ren Lebensräumen nicht zu
stören, gelten dort ab Mon-
tag, 1. April, besondere Vor-
schriften für alle Besucher
und Nutzer des Gebiets.

„Für alle Tiere, insbesonde-
re aber die Vögel, gibt es be-
sondere Zeiten, in denen zu
viele Störungen den Bestand
der Art langfristig gefährden
können. In der Winterruhe,
während der Brut oder Laich-
zeiten können solche Störun-
gen fatal sein“, wirbt Karl
Malden, Leiter der Unteren
Naturschutzbehörde des Krei-
ses RE, um Verständnis. Zum
Beispiel könne Fluchtverhal-
ten im Winter zu nachhalti-
gen Schwächungen und Er-
schöpfung der Tiere und am
Ende zum Tod führen. Nester
können verlassen werden
und der Bruterfolg bleibt aus
– das sorgt langfristig dafür,
dass ganze Populationen von
Tieren verschwinden. „Dabei
ist es leider egal, wer mit wel-

cher Absicht stört, ob der
Fuchs einem Vogel nachstellt
oder ein Jäger, Naturschützer
oder Kanute unbeabsichtigt
einem Nest zu nahe kommt.“

Um die Störungen mög-
lichst klein zu halten und
trotzdem die Nutzung der
Lippe durch Menschen zu er-
möglichen, hat der Kreis RE
in Abstimmung dem Deut-
schen Kanuverband (DKV)
besondere Maßgaben abge-
stimmt. Die Regelungen ab 1.
April im Überblick:

u Für die beiden Teilab-
schnitte von der Lipprams-
dorfer Straße in Marl bis
zur A 43 und im Bereich
um Haus Vogelsang in Dat-
teln-Ahsen (siehe Grafik)
gilt auf der Lippe eine Be-
grenzung von maximal 30
Booten pro Tag.

u Eine Anmeldung ist unter
www.kreis-re.de/kanu not-
wendig.

u Ein Insasse pro Boot muss
im Besitz eines Nachweises
über die Teilnahme an ei-

ner DKV-Ökoschulung
oder einer anderen, gleich-
wertigen Schulung sein.

Wichtiger Hinweis: Auf-
grund der Sperrung der Lip-
pebrücke in Datteln-Ahsen ist
eine Durchfahrt im entspre-
chenden Abschnitt derzeit
nicht möglich.

INFO Ansprechpartner ist And-
reas Kückmann unter
( 0 23 61 / 53 64 14
Oder per E-Mail: a.kueck-
mann@kreis-re.de

Kanuten-Regelung tritt in Kraft
Lippe-Touren sind ab 1. April eingeschränkt – um die Natur zu schützen.

Essen. (jh) Das riecht nach ei-
nem Insidertipp: Vor etwa
zwei Jahren wurden einem
Gelsenkirchener Bürokauf-
mann 20.000 Euro geraubt.
Das Geld war als Vorschuss
für seine Mitarbeiter gedacht.
Einer, der dabei gewesen sein
soll, ist ein Vater aus Dort-
mund. Seit Donnerstag steht
er in Essen vor Gericht.

„Hallo, mein Freund. Her
mit der Tasche.“ Mit diesen
Worten ist das spätere Opfer
damals im Hausflur seiner
Firma begrüßt worden. Der
52-Jährige hatte gerade die
Tür aufgeschlossen, über sei-
ner Schulter hing eine Ta-
sche, die praktisch randvoll
mit Bargeld war.

Danach ging dann alles
ganz schnell. Der 52-Jährige
wurde mit Pfefferspray ange-
griffen und geschlagen. Als er
wieder auf die Beine kam, war
die Tasche weg. Die Täter hat-
ten entweder den Riemen
durchgeschnitten oder die

Tasche im Getümmel über
seinen Kopf gerissen.

Sie hatten offenbar genau
gewusst, dass an diesem Tag
große Beute zu machen ist.
Was zumindest in der Firma
auch kein Geheimnis war.
„Unsere Montagearbeiter be-
kommen Anfang des Monats
immer einen Vorschuss – für
Hotels und Spesen“, sagte der
52-Jährige den Richtern am
Essener Landgericht.

Eine Zeugin hatte der Poli-
zei später das Kennzeichen
des mutmaßlichen Fluchtau-
tos mitgeteilt. So war der nun
33-jähirge Angeklagte ins Vi-
sier der Ermittler gekommen.
„Er war dabei“, da ist sich das
Opfer sicher. „Zu 80 bis 90
Prozent.“ Der Angeklagte will
davon jedoch nichts wissen.
„Er bestreitet den Vorfall“,
ließ er seinen Verteidiger
Ralph Giebeler zum Prozess-
auftakt erklären. Von den
Mittätern fehlt jede Spur. Der
Prozess wird fortgesetzt.

Eine Tasche randvoll
mit Bargeld geraubt

33-Jähriger steht nach einem Überfall
in Gelsenkirchen vor Gericht.


	Tageszeitung vom: Freitag, 29. März 2019
	Seite: 12
	Experten am Telefon
	Den Ruhestand im Blick
	Raus aus der klassischen Frauenrolle
	Info-Karten zum Breitband-Ausbau
	„Mobil ohne Auto“ startet
	Neue Alleen an der Mollbeck
	Partystimmung beim Frauenfest
	Eine Tasche randvoll mit Bargeld geraubt
	Kanuten-Regelung tritt in Kraft
	Print-Artikel


